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1994: Paradigmenwechsel? In der Hamburger GEW tobt ein heftiger Richtungsstreit. Aus: hlz 9/94, S. 3
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1997: Die hlz-Redaktion feiert auf ihrer Wahlparty die knappe (!) Niederlage der DVU. Aus: hlz 10/97, S. 55
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1994-1997

Mitternachtsspitzen
Nicht nur aufgrund der Arbeitszeiten der Redaktion ein treffender Titel

Bei vielen Leserinnen und 
Lesern in der GEW und in der 
Behörde waren meine scharf-
züngigen hlz-Glossen unbeliebt. 
Der damalige GEW-Vorsitzende 
Hans-Peter de Lorent fand meine 
Texte „niveaulos und einseitig“. 
Viele andere freilich warteten 
schon darauf. Wie dem auch 
sei, es waren bildungs- und fi-
nanzpolitisch wilde Zeiten mit 
besonders erbitterten Richtungs-

kämpfen innerhalb der 
Hamburger GEW. Die 
auf den nächsten Seiten 
abgedruckten Faksimi-
les einiger Glossen aus 
meiner Feder sind heu-
te nur noch ein fernes 
Echo jener Auseinan-
dersetzungen. Freilich 
habe viele Themen 
und Probleme, die die 
gegenwärtig aktiven 
Kolleginnen und Kolle-
gen beschäftigen, in der 
damaligen Zeit ihren 
Ursprung. 

Es folgt in loser Rei-
he eine kleine Auswahl 
von hlz-Splittern aus 
einer längst vergange-
nen Epoche. Was wa-
ren die Themen in den 
1990er Jahren? Spar-
maßnahmen der dama-
ligen Bildungssenatorin 
Rosemarie Raab, Ein-
führung des bedarfs-
deckenden Unterrichts 
für Referendarinnen 
und Referendare, rie-
sige Bildungs-Demos, 
Krieg der Nato gegen 
Serbien, Streit über die 
richtige Antwort auf 
die Sparmaßnahmen, 
Stichworte: „Paradig-
menwechsel“, so de 
Lorent, oder „Kämp-
fe und Visionen“, so 

Anna Ammonn, seine Stellver-
treterin und Nachfolgerin als 
GEW-Vorsitzende. Delo möge 
zurücktreten, meinte Anna; wie-
so, fragte Delo, irgendwas müsse 
doch auch von der Lehrerschaft 
im Kampf gegen die Hambur-
gische Schuldenflut beigesteu-
ert werden. Abwehrkampf also 
oder zähneknirschende Akzep-
tanz? Weiter: „selbstverwaltete 
Schule“ (Stichwort Autonomie), 

ein bewusst dilettantischer (?) 
Fragebogen für die GEW-Mit-
gliedschaft, neues Arbeitszeit-
modell – Delo: das „dänische 
Modell“ sei ein „neuer strategi-
scher Ansatz“. Anna: „Nein!“. 
Dazu Arbeit mit Mädchen in 
den Schulen, Wehrmachtsaus-
stellung, volle Halbtagesschu-
le, keine Neueinstellungen für 
30.000 neue Schülerinnen und 
Schüler bis 2005! Würden wirk-
lich bald 17.000 Kinder in der 
Luft hängen und nicht nur alle-
gorisch von der GEW auf dem 
Rathausmarkt arrangiert? Wei-
ter: Abbau von Verwaltungs- und 
Koordinationsstunden, Kürzun-
gen im Kita-Bereich, umstrit-
tene Lehrerbedarfsrechnungen, 
Verlässliche Halbtagsgrund-
schule, Frühpensionierungen, 
Rechtschreibreform, Vorschulen, 
„LAU“, geplatztes Bündnis für 
Ausbildung, Oberstufenreform 
der KMK, Zwangsteilzeit, Drei-
gliedrigkeit, erster Angriff auf 
die Gesamtschulen. Und immer 
dabei Ilona Wilhelm, blitzge-
scheit und quecksilbrig, die beste 
Pressesprecherin, die die GEW 
Hamburg je hatte. 

Aber auch das: Die Lübecker 
Brandnacht! Es waren nicht die 
ausländischen Flüchtlinge sel-
ber, Dummkopf, es waren Neo-
nazis aus Meck-Pom. 

Viel zu früh starben Jan 
Schwarz (1996) und Udo Wib-
ben (1997). An sie werden sich 
alle, die damals für die GEW 
und die Personalräte und in der 
Behörde Verantwortung trugen, 
schmerzlich erinnern. 

Der kurze Rückblick auf fast 
vier Jahre hlz endet anlässlich 
der Bürgerschaftswahl 1997 mit: 
“Aus der hlz-Wahlparty“. Ver-
söhnlich, versteht sich. 

BERNHARD NETTE

Bernhard Nette heute, Redaktionsleiter der 
hlz, von Heft 1/1994 bis 5/1997zusammen mit 
Frieder Bachteler; von Heft 6/1997 bis 11/ 1997 
ohne Frieder. Immer inmitten einer legendär 
gleichberechtigten und diskussionsbereiten 
Redaktion mit Willi Bartels, Helga Dörwald, 
Detlev Isterling, Andreas Köpke, Bärbel Lienau, 
Matias Töpfer, Hans Tschirschnitz, dazu die 
Zeichnerin Clara (Corinna Pelch) und der 
Fotograf Michael Meyborg (Signum). Später 
kamen noch Britta Erhardt, Eyke Greve und Ulf 
Lebuhn dazu.
(Anmerkung der Redaktion: Laut Impressum 
waren ab hlz 11/1997, auch Michael Kratz und 
Manni Heede dabei.)
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„Jetzt erst recht!“ Demo gegen Sparen in der Bildung am 27. April 1994 und die Behörde verbietet Teilnahme.
Aus: hlz 5/94, S. 14




